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Grenzziehungen innerhalb dieser Gesellschaft und nach außen 

sind eng miteinander verbunden. Sie werden über immer neue recht-
liche, sicherheitspolitische Mechanismen realisiert.

Die Migrationsabwehr steht im Mittelpunkt der europäischen 
Agenda von Justiz- und Innenminister_innen. Die Verwaltung von 
Migration sowie die Militarisierung des Mittelmeers sind bereits weit 
voran geschritten. Dabei bildet die Abschottung nach außen nur die 
Spitze systematischer Ausgrenzung und umfassender Kontrolle von 
Flüchtlingen und Migrant_innen, die sich innerhalb der europäi-
schen Staaten fortsetzt: im deutschen Asyl- und Aufenthaltsrecht, im 
Schengener Informationssystem bis hin zur willkürlichen Hürde der 
Integration.

Nahtlos an die Migrationsbekämpfung anschließend problemati-
siert der Diskurs über innere Sicherheit vordergründig „Migrantenju-
gendliche“ und fordert im gleichen

Atemzug eine Verschärfung von Kontroll- und Sanktionsmecha-
nismen. So werden fortlaufend Xenophobien geschürt und neue Lust 
am Strafen geweckt. Eine bürgerrechtliche Kritik aber artikuliert sich 
leider oftmals erst, wenn der Staat allzu sehr über die Stränge schlägt. 
Neben der Diskussion um Grenzen nach außen und innerhalb der 
Gesellschaft, auf dem Weg hin zur präventiven Sicherheitsgesellschaft, 
stellt sich daher grundsätzlich die Frage nach dem Zweck staatlicher 
Institutionen wie Knast und Polizei.

Es gilt, die dargestellten gesellschaftlichen Praktiken ebenso wie 
unsere eigenen als politische Menschen zu hinterfragen und Alterna-
tiven zu denken. Darüber hinaus wollen wir praktische, solidarische 
Handlungsoptionen im juristischen Geschäft diskutieren und entwi-
ckeln. Die Workshops sind für alle Interessierten offen und richten 
sich nicht nur an ein juristisches Publikum.

Winterkongress des bakj | vom 11.-13. November 2011 | im Bethani-
en, Berlin-Kreuzberg.
Programm & Anmeldung unter: www.rechtskritik.de oder www.bakj.de 


